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SCHÜTTORF. In der Groß-
raumdiskothek „Index“ in
Schüttorf ist es in der
Nacht zu Sonntag zu einem
dramatischen Todesfall ge-
kommen. „Ein 22-jähriger
niederländischer Staats-
bürger ist beim Betreten
des Eingangsbereiches
plötzlich, ohne Fremdein-
wirkung, zusammengebro-
chen und noch vor Ort ver-
storben“, teilte die Polizei
gestern in einer Pressemit-
teilung mit. Eine am Diens-

tagmorgen durchgeführte
Obduktion des Leichnams
ergab keine endgültigen
Rückschlüsse auf die To-
desursache. „Eine fremde
Gewalteinwirkung kann
allerdings ausgeschlossen
werden“, stellte die Polizei
klar.

Hinweise auf eine
Rauschmitteleinwirkung
lägen nicht vor. Ein routi-
nemäßiges toxikologisches
Gutachten stehe aber noch
aus.

22-Jähriger stirbt in Diskothek

NORDHORN. Restlos aus-
gebucht ist heute Abend
der Festvortrag des Bun-
destagsabgeordneten und
ehemaligen Fraktionsvor-
sitzenden der Linkspartei,
Gregor Gysi, im Nordhor-
ner NINO-Hochbau. Gysi
spricht im Rahmen des tra-
ditionellen Neujahrsemp-
fangs der Grafschafter
Wirtschaftsvereinigung
vor mehr als 550 Zuhörern
aus Wirtschaft, Politik und
Gesellschaft. In seinem
Vortrag wird er auf 25 Jah-
re Deutsche Einheit zu-
rückblicken und dabei
Chancen aufzeigen, die
sich aus den aktuellen poli-
tischen, gesellschaftlichen
und wirtschaftlichen He-
rausforderungen ergeben.

Die Veranstalter weisen
noch einmal ausdrücklich
darauf hin, dass aufgrund
erhöhter Sicherheitsbe-
stimmungen der Zutritt zu
der Veranstaltung nur an-
gemeldeten Gästen und
Mitgliedern der Wirt-
schaftsvereinigung mit
schriftlicher Anmeldebe-
stätigung möglich ist.

Meldungen

Gysi-Vortrag komplett ausgebucht

ächster Halt: McDo-
nald’s? Doch, das

gibt’s, und zwar an der Lin-
gener Straße in Nordhorn.
Seit August 2015 steigen
Busfahrgäste der Bent-
heimer Eisenbahn dort ein
oder aus, früher hieß die
Haltestelle „Woltermanns-
brücke“. BE und Burger:
Das scheint zu passen,
denn beide Seiten melden
soeben erfreut die vorzeiti-
ge Fortsetzung ihrer Ko-
operation. Offenbar setzen
die einen auf spontanen
Snack-Hunger, sobald der
Name fällt – es sind ja nur
ein paar Schritte bis zum
gelben M. Das kreiseigene
Verkehrsunternehmen
wiederum findet „ver-
ständliche und intuitive
Haltestellennamen“ gut –
und will gerne Firmen, die
in der Nähe sind, „aktiv
einbeziehen“. Ob das ein
griffiges Gratisangebot ist,
wird nicht mitgeteilt.

Nun stellt sich die Frage,
ob wir es hier mit einem
Einzelfall zu tun haben,
oder ob es künftig zu einer
weitreichenden Umbenen-
nung von Haltestellen
kommen wird. Folgen wir
doch einem Bus, der am
ZOB startet und – noch im-
mer! – durch die Firnha-

N

berstraße zum Europa-
platz kommt. Was täten
sich für Möglichkeiten auf,
die Geldinstitute als Ko-
operationspartner zu ge-
winnen! OLB, Deutsche
Bank, Commerzbank – alle
nur einen Steinwurf vonei-
nander entfernt. „Nächster
Halt: Bankenplatz!“

Und dann, nur wenig
später, in der Bahnhofstra-
ße: Volksbank, Kreisspar-
kasse! Allerdings dürfen
wir davon ausgehen, dass
auch das größte Verhand-
lungsgeschick der BE-Mar-
ketingstrategen hier keine
gemeinsame Haltestelle
zustande bringen würde.

Doch weiter. Entlang der
Denekamper Straße sollte
dringend mit Restaurants,
Versicherungsbüros und
Tankstellen gesprochen
werden. Jetzt rund um den
Kreisel, dabei XXX Lutz
und Media Markt nicht
vergessen. Ach, schade, da
beginnt schon Holland.

Jetzt aber halt mal

Guten Morgen!

Guntram
Dörr über
Burger und
die Bent-
heimer Ei-
senbahn.
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mm NORDHORN. Nach über
sieben Jahren politischer
Diskussion, in der zwar der
Sinn und Zweck nicht ange-
zweifelt wurde, aber Standort
und vor allem Finanzierung
zu klären waren, ist am
Dienstag der Grundstein für
das Kreis- und Kommunalar-
chiv gelegt worden. Der
Kreistag hatte am 7. Mai 2015
den Auftrag für die Errich-
tung eines Gebäudes auf dem
NINO-Gelände in Nordhorn-
beschlossen.

Der frühere Erste Kreisrat
Hans-Werner Schwarz war
es, der immer wieder die Ein-
richtung eines Kreisarchivs
auf die Tagesordnung der
Kreispolitik gebracht hatte.
In Anspielung darauf zeigte
sich Landrat Friedrich Ket-
horn mit einem Augenzwin-
kern zuversichtlich, dass zum
Ende dieses Jahres auf dem
NINO-Areal ein „Schwarz“-
Bau fertiggestellt werde.

Kethorn und Nordhorns
Bürgermeister Thomas Ber-

ling nannten mehrere Grün-
de für die Standortwahl in
zentraler Lage der Kreis-
stadt: Die Nähe zum Bahnhof
als zentralen Umsteigepunkt
für den Öffentlichen Nahver-
kehr sowie die direkte Nach-
barschaft zur Volkshoch-
schule, dem evangelischen
Gymnasium und dem Textil-
museum im NINO-Hochbau.

Nicht nur das erhaltungs-
würdige Schriftgut wird im
künftigen Archiv ein Zuhau-
se finden, sondern auch der
Heimatverein Grafschaft
Bentheim, die Kreismedien-
stelle, der Verein Grafschaft
Bentheim Tourismus und der
Bereich Kultur und Denk-
malschutz der Kreisverwal-
tung. Vor allem aber finden
alle regionalgeschichtlich In-
teressierten künftig eine zen-
trale Anlaufstelle, in der sie
lesen, forschen und recher-
chieren können.

Video auf GN-Online. Einfach
Online-ID @1061 eingeben.

Grafschaft errichtet „Schwarz“-Bau in Nordhorn
Grundstein für das Kreisarchiv gelegt – Fertigstellung noch in diesem Jahr geplant

Mit der aktuellen Ausgabe der GN sowie verschiedenen Dokumenten ist die Zeitkapsel ge-
füllt worden, die am Dienstag in den Grundstein für das Kreisarchiv eingemauert wurde. Da-
bei waren (von links) Landrat Friedrich Kethorn, Dr. Andreas Böckmann vom Unternehmen
Wiebe, Miroslaw Andrzej Holker vom Architektenbüro HKP sowie die Bürgermeister Thomas
Berling (Nordhorn), Manfred Windhaus (Schüttorf), Günter Oldekamp (Neuenhaus) Herbert
Koers (Uelsen), Daniela Kösters (Emlichheim), Manfred Wellen (Wietmarschen) und Dr. Vol-
ker Pannen (Bad Bentheim). Foto: Münchow

NORDHORN. Am kommen-
den Montag wird Monika
Woltmann als Schulleiterin
des Gymnasiums Nordhorn
offiziell verabschiedet. Doch
in ihrem Büro merkt man
noch kaum, dass der Füh-
rungswechsel kurz bevor-
steht. Aktenordner liegen auf
dem Schreibtisch und die
Schulleiterin ist noch voller
Tatendrang. „Momentan or-
ganisiere ich den Umzug des
Schularchivs. Außerdem ha-
be ich vor wenigen Tagen ein
neues Beschilderungssystem
eingeführt und begleite den
Einzug der Anne-Frank-
Schule in unser Dachge-
schoss. Es gilt noch einiges
auf den Weg zu bringen, bis
ich wirklich die Schlüssel
beim Hausmeister abgebe“,
erzählt die 65-Jährige.

Ein einfacher Abschied ist
es für die Oberstudiendirek-
torin nicht. 21 Jahre war
Woltmann am Gymnasium
Nordhorn tätig: zunächst ab
1995 als stellvertretende
Schulleiterin und seit 2003
als Rektorin. „Im Moment ge-
he ich fast täglich bei Son-
nenuntergang durch die Räu-
me und lasse die Atmosphäre
und die ganzen Erinnerun-
gen noch einmal auf mich
wirken. Dabei ergeben sich
oft gute Fotomotive.“

Nicht immer war ihr
Schulalltag romantisch. Auf
die Frage, wie sie ihre Dienst-
zeit in wenigen Worten zu-
sammen fassen würde, sagt
die 65-Jährige: „Indem ich
sage, dass meine Dienstzeit
seit 2003 aus 28 Reformen
des niedersächsischen Schul-
gesetzes bestand. Die Kolle-
gen und ich waren gezwun-
gen, ständig mit neuen Lehr-
plänen zu arbeiten. Dazu
kam noch unsere Außenstel-
le. Viel Zeit für Ruhepausen,
blieb da nicht.“

Doch auch kleinere Proble-
me gab es, schmunzelt Wolt-
mann: „An das frühe Aufste-
hen habe ich mich ehrlich ge-
sagt nie gewöhnt. Ich freue
mich schon darauf, bald je-
den Tag auszuschlafen.“ Den-

noch liebt Monika Woltmann
ihren Job, wie sie sagt. Stolz
präsentiert sie als Beweis den
Schlüsselbund der Schule.
Auf einem Anhänger steht „2.
Heimat“. „Und so habe ich die
Schule auch stets empfun-
den“, betont sie.

Kennengelernt hatte sie
das Gymnasium Nordhorn
bereits Ende der 1970er Jahre
gegen Ende ihres Referenda-

riats. „Damals sah der Bau
noch vollkommen anders
aus. Alle Gänge waren düster
und wirkten wenig einla-
dend.“ Woltmann entschied
sich als Schulleiterin, die
Schule umzugestalten und
ihr einen unverwechselbaren
Charakter zu geben. Sie legte
den Namen als „Gymnasium
Nordhorn“ fest, ließ ein Logo
für Briefköpfe entwickeln
und den Namensschriftzug
am Gebäude anbringen. „Das

war auch nötig. An einem
langen Arbeitstag habe ich
mir einmal eine Pizza be-
stellt. Der Lieferbote konnte
das Gymnasium aber nicht
finden, weil es keinerlei Hin-
weistafeln am Eingang gab.“

Dabei ließ es Woltmann
nicht bewenden. „Mein gro-
ßes Hobby ist die Architek-
tur. Die Planung und Umset-
zung von Baumaßnahmen
waren Höhepunkte meines
Berufslebens“, sagt die Päda-
gogin. Als Schulleiterin seien
ihr viele kreative Freiräume
eingeräumt worden. Gleich
zu Beginn ihrer Zeit als Rek-
torin ließ sie den seit Jahren
verbarrikadierten ursprüng-
lichen Haupteingang wieder
herrichten und öffnen. „Wa-
rum das so war, konnte mir
niemand so richtig erklären“,
wundert sich Woltmann
noch heute.

„Mein Traum war, das
Gymnasium zu einem ge-
schlossenen Campus-Ensem-
ble weiterzuentwickeln.“ So
kaufte der Landkreis als
Schulträger zwei Nachbar-
grundstücke und erweiterte
die Schule im Laufe der Jahre

durch An- und Neubauten.
„Mit Bauprojekten muss sich
mein Nachfolger vorerst
nicht beschäftigen. Lediglich
zwei zugemauerte Fenster
stören noch den Gesamtein-
druck“, sagt die Schulleiterin.
Auch das Innere des Gymna-
siums hat sich unter Wolt-
mann stark verändert. „Mir
ist es wichtig, dass sich die
Schüler wohlfühlen.“

Momentan hat die Schule
1060 Schüler, die von 106
Lehrern unterrichtet wer-
den. „In der Vergangenheit
hatten wir zeitweise bis zu
1670 Schüler. Das waren aber
einfach zu viele“, erinnert
sich die 65-Jährige. Missen
möchte sie die Zeiten den-
noch nicht. „Große Probleme
gab es mit den Schülern und
Eltern in Nordhorn nie.“

Ihr Lieblingsraum ist die
Aula. „Sie war einst der Thea-

tersaal der Schule und eines
der Schmuckstücke von
Nordhorn. Lange Zeit hat
sich niemand um dieses Erbe
gekümmert.“ Das hat Wolt-
mann geändert. Sie setzte
sich für angemessene Be-
stuhlung ein, ließ die Orna-
mente durch einen Anstrich
wieder zu voller Geltung
kommen und ersetzte fehlen-
de Lampenschirme. Doch
auch moderne Technik hat
unter Woltmanns Regie am
Stadtring Einzug gehalten.
„Jedes Klassenzimmer ist mit
einem Computer, Laptop
oder Tablet-PC ausgestattet.
Den Schülern Medienkompe-
tenz beizubringen halte ich
für wichtig.“

Ihren Ruhestand will die
Schulleiterin in Nordhorn
verbringen, doch auch häufi-
ger verreisen. „Ich werde wie-
der die Schulbank drücken.
Ich habe mich für Sprach-
lernkurse an der VHS ange-
meldet“, erzählt sie.

Auf GN-Online gibt es eine
Bildergalerie. Online-ID
@1060 im Suchfeld einge-
ben.

Von Andre Stephan

„Ich war Managerin,
Oberjuristin, Oberpsy-
chologin und Pädagogin“,
fasst Monika Woltmann
ihre Aufgaben als Schul-
leiterin des Gymnasium
Nordhorn zusammen. 13
Jahre lang hat die 65-
Jährige die Geschicke der
Schule am Stadtring ge-
lenkt. Ende Januar geht
sie in den Ruhestand.

„Mein Traum war ein Campus“
Gymnasium Nordhorn: Schulleiterin Monika Woltmann geht in den Ruhestand

Die Schulleiterin organisiert
als eine ihrer letzten Amts-
handlungen den Umzug des
Schularchivs.

Die Aula ist das Lieblings-
zimmer der Pädagogin.

„An das frühe
Aufstehen habe

ich mich ehrlich gesagt
nie gewöhnt“

Monika Woltmann

„Ich habe das
Gymnasium Nordhorn
immer als meine zweite

Heimat empfunden“
Monika Woltmann

Blickt auf 13 Jahre als Schulleiterin des Gymnasium Nordhorn zurück: Monika Woltmann.
Fotos: Westdörp


